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DIe erste Volksparteıien muUssen darauf verzıichten, mıt Klı- T realısıeren ist Parteıen werden sıch einem wenıger
entelparteıen ın eınen Wettkampf Wählergruppen kurzatmıgen Umgang mıt der C durchringen mMmussen

WEeICH. sıch Sal gegenseılt1g 1mM Lobbyısmus für wiıirtschaft- Wer eıne enrneı langirıstig siıchern Will, sollte CS aufge-
IC Interessengruppen und SEe1 CS (ın Baden-Württemberg), DEn 11UT auftf Koalıtıonen Tarren 1elmenNnr wırd G: den

Mult en mUSsSsen, eiıne eigene elnrhnel auch einmald1e Autoindustrie uübertreiften oder der eweıls nächst-
besten Stammtischwahrheıit aufzusıtzen. uch Koalıtions- Inkaufnahme des Rısıkos anzustreben, daß 7Z7ZW al beım

ähler albwegs gul abschneıdet, CS aber ZU Regleren e1IN-spıele sınd keın Eirsatz für Sachpolitik. Volksparteıien wen1g-
mussen den Mut aufbringen, polıtısche Prioritäten, WI1Ie mal nıcht reicht. Wer aber AUsSs ngs VOTI Machtverlust VO  -

S1e sıch AUS Wirtschaftlichkeit W1Ie AdUus Gerechtigkeıts- vornhereın auf Koalıtiıonen 9 nımmt dıe stufenwelse
ründen aufdrängen (Paradebeıspiel Steuerpolitik), selbst Erosion der eigenen 1 DZW der eigenen Mehrheits-
seizen und dıe selbstgesetzten Prioritäten In Wahlkämpfen fähıgkeıt In auf und verhert dıe AaC auf Dauer, auch
auch durchzuhalten WE CS der koalıtiıonsverhebte ähler Sal nıcht all
|DITS zweıte, dıe mındestens machtpsychologisch noch schwe- AVL Seebher

(Gewalt gehört ZU Alltag
Der Terrorısmus 1mM en (Jsten und seine Bekämpfung

Terroranschläge den Friedensproze zwischen Israel Un den Palästinensern,
ıslamıiıstischer Terror In gerıien, der Iran als Unterstützer terroristischer Aktionen: Im
en ()sten 1ST der Terroriısmus auf der Tagesordnung. Der Antiterrorgipfel Vo. März
In arm al-Shat zeıgte allerdings, daß die Bereitscha Z Kooperaltıon den
Terror In der Regıon ZUSENOFNLENL hat. Unser Autor Hanspeter Mattes arbeıtet.am
Orientinstitut In Hamburg.

Seıt Ende der sechzıger re nahmen terrorıstische 10-I dıe Bombenanschläge VO Hamas-Aktıvısten 1m Februar
und März 1996 in Israel mıt dem Zıel, dıe AdUus ıhrere NCN nahöstlıcher. überwıegend palästinensischer Gruppen
gerechte Nahostfriedenslösung torpedieren, und dıe als eıne internatıiıonale Dımension d ıIn den achtziger Jah-
Antwort auf diese terrorıistischen kte VO amerıkanıschen Kn eınen Höhepunkt erreıchen. In den „Spıtzenjahren”
Präsıdenten Bıll C’Ihinton und dem israelıschen Mınısterpräsi- (0=] wurden insgesamt 3 terroristische kte (in

]Jusıve staatlich anberaumte terrorıistische ktedenten Shımon Peres verabredete Inıtlatıve ZUT kurzfristigen
Durchführung e1Ines Antıterrorgıipfels W1e ß sıch 1mM aQYyp- Opposıtionelle 1mM uslan ezählt, für dıe Gruppen nord-
tischen aln al-Sha1 März 1996 konkretisierte afrıkanıscher/nahöstliıcher Provenılenz verantwortlich zeıch-
en In der europälischen Offentlichkeit den 1 @ verstärkt 144 Anschläge davon hatten einen palästinensischen
auf eın Problem elenkt, das ın der Nahostregıion se1t langem FrSDrung. DIe eNnrza der Anschläge richtete sıch
Z Alltag gehört und höchstens seıne Intensıtät und seinen S-amerıkanısche und europälsche 1e1e Alleın 1m Jahr
Charakter 1m au{Tlfe der etzten Tre modıiıfizıerte. ine Un- 1985 fanden insgesamt S Anschläge In 14 europälschen

Staaten und forderten 65 ote un 529 Verletzte.tersuchung des nahöstlıchen Terrorismuskomplexes zeıgt
Cchnell., daß dessen Komplexıtä weIıt über dıe palästinen-
siısch-israelische Dımens1ion hinausreicht. S1e zeıgt aber auch, Der sıch wandelnde Charakter eiInes en
daß eiıne Terrorısmusbekämpfung nıcht erst se1t den negatı-
vcn Rückwirkungen der Bombenattentate auf den Nahost- Phänomens

Iredensprozeß In den Mıttelpunkt CHÜCKT ist, sondern be-
reıts nachweiıslıch se1t 1990 verstärkten b1- un multilate- 11© DD UE der ahe ()sten galt jedoch des palästinen-
ralen Inıtıatıven der Terrorismusbekämpfung auft der ene sıschen Ursprungs zanlreiıcher Anschläge für dıe USA und
der Polize1-/Sıcherheıitschefs und Innenminıiıster In Ord- dıe europäischen Staaten als „Sicherheitsproblem“”; auch

nordafrıkanısche Staaten WIEe Igerıen und Lıbyen wurdenafrıka und Nahost eführt hat, denen eıne sıch zuneh-
mend verstärkende vertikale Kooperatıon mıt eNorden als Sicherheitsproblem eingestult, Z7U einen weiıl S1e In den
und Instıtutionen In Staaten der Europäischen Unıion hın- sıebzıger und achtzıger Jahren radıkale palästinensische
zukommt. DiIe entsprechenden Erklärungen 1mM Schlulß- Organısationen unterstutzten und WIE VOT em Liıbyen
KOMMUNIGUE der Europa-Miıttelmeer-Konferenz (Barcelona, weltweıt Gruppen (mit-)finanzılerten, deren Strategien
DE JM sınd E 00hG enI bewaflfnete Aktıonen zählten: Z anderen, we1l S1e arüber
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hınaus selbst Staatsterrorismus 1M Ausland praktızıerten; C1- kungen 1mM Mıttelpunkt der bısherigen Antıterrorismusbe-
innert sSe1 dıe ın den Jahren]VO der lıbyschen strebungen 1m südlıchen Mıttelmeerraum, während dıe Jüd1-
Führung sanktıonılerte Liquidierung VOIN mındestens 37 Op- schen terrorıistischen Gruppen bıslang e1in fast ausschlhießlic
posıtionellen Urc Revolutionskomiteemitglieder In natıonales israelısche Problem SInd.
ropälischen Hauptstädten. ach räumlıchen Aktıonszentren domımınıieren gegenwärtıg
In den achtzıger Jahren erweıterte sıch der Kreıls derjenıgen, Frel Kategorien VO.  _ Akteuren den nahöstlichen Jlerroriısmus:

Erstens der den Nahostkonflikt bzw das Palästinapro-dıe JTerrorısmus als ıttel ZUT Erreichung spezılıscher polıt1-
scher j1ele einsetzten. Kann für dıe sechzıger un sıebzıger blem gebundene Terrorısmus extremıiıstischer Jüdıscher und

palästinensischer (1slamitisch-orientierter) Akteure Beson-Te ogrob klassıfiızıerend VO mehrheitlıc (säkular) ders aktıv seı1ıt Begınn der Frıedensverhandlungen mıt Israel„natıonalıstısch“ inspırlıerten Iaten und /Zielsetzungen DC- Ist der bewaffnete Flügel der islamiıstischen Hamas und dersprochen werden, ist seıther eiıne wachsende lendenz reli- Jıhad-Organisation: andere Urganısatıonen, WI1IEe dıe AdUs21Ös-moralisch begründeten polıtıschen en verzeıch-
HS  S Entsprechen dieser Verschiebung ist heute In ONd- der PLO entstandene (säkular-nationalistische) PFLP, dıe

nıcht den Frıedensprozeß als solchen, sondern das OsSso:-11-alrıka natıonalıstischer lerroriısmus kaum noch anzutreifen,
doch er diıes nıcht, daß gänzlıc AdUus der Regıion VCI1I-

Abkommen ablehnen, verzıchteten auf Gewaltaktionen;: al-
lerdings definıiert dıe PFLP WIe auch dıe Hızballah undschwunden Ist. Im en Osten trıtt gerade In den etzten weıtere Organıisationen dıe terrorıstischen kte der Ha-Jahren In Oorm VO  S Aktiıonen und rohungen der Arbeiıter-
INas Israel als „Akte des Wıderstandes‘‘. JerroriıstIı-parteı Kurdistans (der PKK) ihrem Generalsekretär

Ocalan verstärkt auf. sche Aktıonen der palästinensischen Urganısationen Hamas
Der amerıkanısche Polıtologe John Amos tellte 1mM An und SOWIE der VO Südlıbanon AUuSs Israe]l K

Ven lıbanesischen schntischen Hızballah dıenen (1m 11-sammenhang mıt der Untersuchung des nahöstliıchen Terro-
r1ISmMUuUSs als zusätzlıches Element einen abnehmenden nen adıum diesen Organıisationen als ampfistrategien

den „äußeren Feınd“ DbZw. den „Kolonısator“, dıe„Professionalısmus“‘ und dıe Zunahme der „ Amateure“, Frıedensverhandlungen JA torpedieren.wenıger gut ausgebıildeter und dıszıplınierter, aliur
oOpferbereıterer Personen nier den Mıtglıedern terrorIıst1- /weıtens der Terroriısmus der In den nahöstlıchen AL a-

scher Gruppen fest Ihre /Zunahme Amos In Korrela- bıschen Staaten und In den nordafrıkanıschen Staaten
tiıon einer breıteren Streuung der Angrıiffszıiele und der Igerıen und AÄgypten besonders aktıven islamıstischen ter-
anvısıerten Upferkategorien. Diıese strukturellen Verände- rorıistischen Gruppen, deren Ziel dıe (nationale) ordnungs-
IUNSCH be]l den terrorıistischen Gruppen können mıt der dem polıtısche Umegestaltung und dıe Durchsetzung der (1slamı-
Jlerrorısmus inhärenten Dynamık Tklärt werden, S1C stehen stischen) Machtübernahme ist Ihre terrorıistischen Aktıiıonen
jedoch auch In ezug dem Aufschwung Jjener offensıven richten sıch In erster Linıe den eın 1m Innern“ und
polıtıschen ewegungen In Nordafrıka und dem en der Auslöser für dıe innerarabıische Bereıitschaft
(Osten In den achtzıger und neunzıger Jahren, deren absolu- ZUT Antıterrorismuskooperation. Drıttens dıe terrorıstischen
ter Wahrheıtsanspruc dıe Instrumentalisierung VOIN Eıinzel- Aktıiıonen „arabıscher ghanen“ und islamıstischer UOrganı-
19148 DIS Z Selbstopferung für e1in „gottgefällıges“ (mora- satıonen und Gruppen 1mM nıchtarabıschen Ausland als Ra-
isch-sıttlich einwandfreles, Jenseıtsbelohnung In Aussıcht che für dort ergriıffene Gegenmaßnahmen: dieser Kate-
stellendes 1e] ermöglıcht. Dıese Entwicklung geht gorıe ehören Anschläge 1Im Aulftrag der algerischen
weıt, daß islamıstische rediger In Fatwas Selbstmordatten- Groupes Islamıques Armes In Frankreıch 1mM Sommer
tate rechtfertigen und ZAU Heldentum („Bomben fürs ara- 1995 ZUT „Bestrafung“ der Iranzösıschen Kooperatıon
QIES“) verklären. mıt der algerischen Staatsführung oder der nschlag „arabı-

scher Ighanen“ auf dıe ägyptische Botschaft ıIn Islamabadren Aufschwung verdanken dıe offensıven polıtıschen Be-
den extremıstischen, relıg1ös-begründeten 1m November 1995 der Auswelsung VO  5 „arabıschen

ghanen“ nach Agypten Urc dıe pakıstanısche egle-Posıtionen, der aggressiven und moralısıerenden efioOr1ı
und den Vısıonen eiıner „besseren eit. WI1IEe S1e dıe islamı- T1 UuNsS.
schen, Jüdıschen und chrıstlichen fundamentalistischen Be-

entwiıckelten. Während In Nordafrıka dıe islamı- Ideologische Verankerung des nordafrıkanıschensche Varıante, 1m folgenden Islamısmus genannt, domiımnıiert und nahöstlichen Terroriısmusund besonders In Igerien und Agypten innenpolıtische
on auslöste, werden dıe innenpolıtischen und ZWI1-
schenstaatlıchen Problemlagen 1m en ()sten kompliziert Das GTrOs terrorıistischer Gruppen ıIn Nordafrıka und Nahost
Urc das Aufeiınandertreffen zweler Fundamentalısmen, rekrutiert sıch AaUSs den islamıstischen ewegungen dieser
dıe extremıstische. vgewaltbereıte Fraktiıonen besıtzen. KRegionen. Wenn auch nıcht alle islamiıstischen Organısatıo-DIe islamiıstische Varlante steht ihrer internationalen 1ICH und Gruppen AA Gewalt aufrufen DZW Gewaltbereıit-
Dımension un ihrer In den nordafrıkanıiıschen und schaft zeıgten, ist ıihnen In der ©S eine zweıdeutige und
nahöstlichen Staaten ausgepragten innenpolıtischen AÄUSWIT- zwlespältige Haltung ZUT (Gewalt eıgen, dıe dazu führte, daß
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sıch viele Führungskader diıeser Gruppen weder dezıdiert den neunzıger Jahren geschehen) TÜr e1n Ende der Gewalt
VO (Gewalt als polıtıschem ıttel dıstanzıerten noch (Ge- dUs, trıtt gesamtgesellschaftlıch esehen eiıne Margınalı-
waltakte der terrorıistischen islamıstischen Gruppen 1- sierung der Gewaltbefürworter und der gewaltausübenden
teılten. Statt dessen WITd: VO  —_ vielen Führungskadern (Ge- Gruppen eın Angesichts eINnes olchen polıtıschen Fehl-
walt, dıe VO  = islamıstischen Gruppen ausgeübt wurde, als le- schlags der terrorıstiıschen Aktıonen. dıe somıt weder WG
oıtımer Wıderstand eiıne ungerechte, unıslamısche den Schockeffe Handlungsdruc (sunsten der terrorIıst1-

schen Gruppen bewiırkten. noch den au eiıner islamı-Ordnung Iinterpretient. DIie ZUT Umsetzung ıhrer polıtıschen
J1ele Gewalt befürwortenden und ergreiıfenden Gruppen stischen uer1l1a förderten, vollzog sıch me1st eıne Radıka-
und Organısationen rechtfertigen ihre Haltung mıt eiıner lısıerung der in iıhrer Umwelt relatıv margınalısıerten erTrorIı-
entsprechend angepaßten Interpretation der religLösen re. stischen Gruppen
Inhärent ist diıesen islamıstischen Posıtionen, daß S1e VO  = iıne solche Entwicklung Wal In gerıen nach den Präsıi-
einem Nspruc auf moralısch-sıttlıche Verbesserung der dentschaftswahlen VO November 995 beobachten:;:
Gesamtgesellschaft ausgehen. Als In der ege relatıv dıese ahlen als „ Votum für den Frieden“ auch
„schwache“ Gruppe 1mM straff kontrolherten, autorıtären seltens der bewaflifneten Gruppen nıcht mıßzuverstehen.
Staat Ausnahmen sSınd der Iran Nl der „1Islamıschen Re- eweıls eın harter, zahlenmäßıg nıcht unbedıingt leiner
volution“ 1979 und der an seıt dem Miılıtärputsc islamı- „Kern“ radıkalısıert sıch In der ege un olchen Um-
stischer Offizıiere dıe angesıchts der UÜbermacht des ständen und SITeUT gleichzeılt1g auch die Angrıffszıele, CT

staatlıchen Sıcherheitsapparates keıne direkte polıtische versucht, dıe Zahl der pfer Urc dıe Art der Anschläge
Konfrontatıon und ihren polıtıschen Machtanspruc erhöhen, während eın Teıl der Miıtglıeder dıe staatlıchen
(Machtwechse und staatlıche WIEe gesellschaftlıche Umorga- ngebote ZUT na rahma) annehmen und ZZAUNE Aufgabe
nıslıerung) nıcht ohne (jewalt kann, stellt sıch dıe des Kampfes bereıt SseIn kann. uch hıerfür o1bt CS In Agyp-
terrorıstische Aktıon als eINZIE adäquates Druckmuitte SC ten und geriıen Beıspıiele.

(Gewaltbereıte Gruppen In zanlreıchen Staaten Nordafrıkasenüber der Staatsmacht dar
DIies mehr, als dıe gewaltbereıten islamıstischen und des en (Ostens rekrutierten sıch se1ıt Miıtte der achtzı1-
Gruppen zumındest bıslang ZU Ausgleıch ihrer CHWAa- SCI re überwıegend AaUs der islamıstischen ewegung und
che  CC keine Mobilısıerung und rhebung der Bevölkerungs- entwıckelten sıch seıt Anfang der neunzıger 10S ZU kon-
mehrheıt iıhren (Junsten erreichen konnten, obwohl S1e kreten inneren Siıcherheitsproblem Oder wurden seı1ıt diesem

Begınn ıhrer Aktiıonen auf dıe Mobilısıerung breıter Zeıtpunkt als latentes Sıcherheıitsproblem wahrgenommen.
Unterstützung ıIn der Bevölkerung abzıelten, den Sturz Dıiıe terrorıistischen Aktiıonen der bewaftineten Gruppen rich-

sıch In den neunzıger Jahren zunächst dıe Herr-des jeweılıgen Regımes herbeıführen können. eli1g1ÖöS-
moralısche Begründungen und Rechtfertigungen für (Gewalt schaftsträger, dıe Miıtglıeder der Sıcherheıitsorgane, sonstige
unterstutzen wesentlıch dıe Bereıitschaft der Gruppenmıt- Staatsrepräsentanten bIs ZU eiıinfachsten Staatsangestellten
lıeder AA Unbeugsamkeıt gerade auch un wıdrıgen Um- und staatlıche Eınrıchtungen (1n Igerıen inklusıve
ständen und fördern, WE der gewünschte Erfole ausbleı1bt, chulen); gezielte Aktıonen galten/gelten ferner Gegnern 1S-
Tendenzen ZUT physıschen Vernichtung aller, dıe nıcht dıe- lamıstischen Gedankengutes, darunter zahlreıiche Intellektu-
selben Posıtionen vertretiten und tatkräftiıg unterstutzen elle und Medienrepräsentanten.
Dies oılt auch für dıe Auseinandersetzung innerhalb der Schließlic wurden WRG Bombenanschläge alle Staats-
Gruppen selbst, dıejenıgen, dıe VO  = der Hauptströmung
abweichende Auffassungen VELLWELEN. physısch lıquıidıiert bürger ZU Z1ie] terrorıistischer kte pezlıe Ausländer

(Touristen ıIn Agypten abh Herbst 1992:;: gerıen ab Herbst
werden;: Beıspiele ]1efern dıe Flügelkämpfe innerhalb der all-
gerischen GIA 1994 und 1995 DIe Taktık der Bombenan- dıenten als Ziel VO  — Anschlägen, ausländısche

Staaten ZU Abbruch iıhrer Beziehungen und ZU1 Eınstel-
schläge, be]l denen dıe pfer nıcht mehr spezılızıerbar SINd, lung iıhrer Unterstützung veranlassen. In einem etzten
steht In der genannten og1 des generalısıerten lerrors. tadıum wurden dann Bürger europälscher Staaten (sowı1eBesonders In geriıen ist seıt 1994 der Bombenterror 2A0 der USA) auf ıhrem eigenen Staatsterritorium ÜrG 0_
wichtigsten der (1AÄA geworden, wobel alleın dıe ristische kte ZAU pfer Der nschlag auf das OTr
om VOI dem Polizeihauptkommuissarıat In Algıer ral enter in New ork 1m Februar 1993 und dıe etiIro-

Januar 1995 47 Tote forderte, ohne daß VO seıten des
Auslandes e1in Terrorgıipfel befürwortet worden wäre, W1e anschläge In Parıs 1m Sommer 1995 sSınd hıerfür dıe oravle-

rendsten Beıispıiele.algerische Kritiker des Sharm-al-Shaıkh-Gipfels bıtter be-
merkten. Hınzu kommen dıe terrorıstischen Anschläge Jüdıscher

Extremisten auf Landsleute, W1e auft den israelıschen Miını1-DIe strukturellen Veränderungen terrorıistischer Gruppen
stehen ferner ın Zusammenhang mıt den Veränderungen des sterpräsıdenten 1n November 1995, und
natıonalen mMiIieldes Jene MN terrorıstische Aktionen Palästinenser (z. B der nschlag auf eine Moschee In
ausgelösten Veränderungsprozesse beruhen auf der Umfeld- Hebron 25 Februar DIiese Anschläge werden WI1IEe
interaktion. Spricht sıch dıe Bevölkerung mehrheıtlı dıe sıch se1t Anfang 1996 verstärkenden terrorıstischen
(wie in einıgen Staaten Nordafrıkas und des en ()stens ıIn Anschläge islamiıstisch-orjentierter palästinensıischer GrTup-
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pCH dıe israelısche Bevölkerung AdUus der Überle- LÖSUNg der polıtıschen un ökonomiıschen TODIemMe In den
SUunNng heraus eführt, damıt den ahostfirıedensprozeß palästinensischen Selbstverwaltungsgebieten vernachlässıgt
Z Scheıtern bringen können. Das sıchtbar gewordene sahen ıne Konzentratıon auf den Jerrorısmusaspekt alleın
Ausmaß der transnatıonalen Kontakte und der internat1o0- hätte zudem definıtorischen Dıvergenzen (Terroris-
nalen Vernetzung terrorıistischer Gruppen In den NECUN- INUS, legıtımer Wıderstand: Staatsterrorısmus) und der VO

zıger Jahren leßen sowohl den tunesischen Präsıdenten 5yrıen geforderten Behandlung des israelıschen Staatsterro-
Ben Alı als auch den agyptischen Präsıdenten UDAara. r1ISmMUS In eiıne Sackgasse eführt.
mehrmals In Jüngster Zeıt, zuletzt 1m März ezogen auf Der ägyptische Präsıdent Mubarak., ZUSammme mıt Präsıdent
den islamıstisch-orientierten Terrorısmus) VO einem „g10- Clinton Gastgeber der kurzirıistig für den März 1996 In
balen Phänomen“ sprechen. ugle1ic krıtisıerten el Prä- Sharm al-Sha1 einberufenen Gı1ipfelkonferenz, rachte
sıdenten. da ß europäılsche Staaten „Extremisten“ oroße diese Vorbehalte auf eıinen Nenner. als CIr formulıerte, dalß
Freizügıgkeıt einräumen und voreılıg polıtısches Asyl „der TLerrorısmus Nur einen Teilaspekt der TODIeEemMe In der
gewähren würden. Region“ darstelle DIiese Öffnung der ematı verhınderte

eiıne den Dıalog blockıerend Kontroverse Definiıtionen.
Im Gegensatz dazu konzentrierte sıch der israelısche Miını1-Neue Chancen für eine Kooperatıon 1m sterpräsıdent dem C der israelıschen Bevölke-

Sıcherheıitsbereich IUNg, für dıe nach den verheerenden Anschlägen ‚Sıcher-
heıt“ VOT dem planmäßıigen ortgang des Frıiedensprozesses

DIe innenpolıtischen Veränderungen In den arabıschen rangılert, weltaus stärker auf den Terrorısmuskomplex und
möglıche Gegenmaßnahmen. „Der Jlerroriısmus hat eınenStaaten des Mıttelmeerraumes und d1ie weltpolıtischen Ent-

wicklungen se1t Begınn der neunzıger Tre (u ufhe- Namen un eıne Adresse“, das wichtigste Element der
Aussage VO Miınısterpräsident Peres. der als eiıner derbung der Bıpolarıtä (Ost-West mıt der olge elıner

strategıschen Gewichtung der Staaten des Mıttelmeerrau- wen1ıgen Teılnehmer onkret wurde und den Iran
prangertle, explızıt Teheran als „Hauptstadt des HeTTOTS-

INCS An dıe Großmächte) ührten Umfeldveränderun- bezeıichnete.
SCH, dıe be1l zanhnlreiıchen arabıschen Staatsführungen ück-
wirkungen auf das Verhältnıis ZUT Gewalt als (außen-)politi- Am Gıpfel nahmen dıe Präsıdenten/Regierungschefs bzw
sches ıttel hatten. Die Annäherung zwıschen Israel und Außenmimnister AUS 20 Staaten SOWIE UNÖO-Generalsekretär
der PLO eröffnete NEiiE Chancen für eiıne regionale (inner- Butros AllL teıl Syrıen und der Liıbanon bhlıeben Eı1n-
arabısche) Annäherung einschhıeßlich elıner Kooperatıon 1m Jadung fern, der Irak. Iran, Lıbyen und der an
Siıcherheit:  ereill DIe eNnrza der arabıschen Staats- nıcht eingeladen worden), wobel dıe Erklärungen der ele-
führungen, mıt innenpolıtischen TrToblemen und lhrer Be- gatıonschefs SOWIE dıe nachfolgenden Kommentare In der Je-
wältigung belastet. stutzt dıe Friedensinitlativen In Nahost weılıgen natıonalen Presse dıe unterschlıedlichen Posıtiıonen
und trıtt für eilıne Verhandlungslösung ein,; wenngleıch nıcht verdeutlichten. DIe Schluherklärung des Gipfels, über deren
alle (wıe Lıbyen, Syrien) das Oslo-I1I-Abkommen be- Formulıerungen DIS zuletzt verhandelt wurde. spiegelt eln
fürworten. Es ist jedoch diese gewandelte Umwelt, dıie zahnl- nlıegen wıder und 1st eın OmMpromı1ß, we1l der ext als dıe
reiche arabısche Staaten AA Rettung des ahostfriedens- dre1 Hauptzielsetzungen 1 Cie Förderung des Friedens-
PTOZCSSCS mobiıilısıert hat PIOZC5S5C5S, dıie rhöhung der (regionalen) Sicherheit und
Der diırekte Auslöser für dıe VO US-Präsıden Clhinton un den amp lerroriısmus Den dre1ı Hauptzıel-

seizungen sınd jene sechs Beschlüsse zuordenbar. dıe dendem israelıschen Mınısterpräsiıdenten Shımon Peres ZC= Schlußteil der Erklärung ausmachen: lassen sıch dıe be1-plante „Internationale Konferenz lerror“ dıe den Beschlüsse ZUT Unterstützung der palästinensisch-israe-zwıschen dem YS Februar und dem März VON palästinens1- ıschen Abkommen einschheßlich der Berücksıichtigung derschen Attentätern (Hamas-Mitgliedern) verübten fünf drängenden wıirtschaftlichen Hılfsmaßnahmen zugunstenSprengstoffanschläge, dıe über 6() ote und Dutzende VO der Palästiınenser un der Aufruf ZUT Fortsetzung des Nah-(Schwer-) Verletzten forderten. egen der negatıven O  a Ostfrıiedensprozesses DIS ZUT Erzıelung eiıner umfassendenwırkung auf den ortgang des Nahostiriedensprozesses egelung der ersten Zielsetzung zuordnen. während sıch derrückte indes das auslösende Moment Tür dıe Konferenz,
ämlıch den lerrorısmus e1in Zeıichen seizen und Aufruf ZUT Verbesserung der Sıcherheıitslage un der Sta-

bılıtät In der Regıon MS „effektive und praktıische Zdıe dringliche antıterrorıistische Kooperatıon stärken, 1INSs
zweıte 1e gegenüber dem umfassenderen 1e] der 1CNe- sammenarbeıt“‘ und fortgesetzte (Auslands-)Hilfe auf dıe

zweıte Zielsetzung bezogen1UNg des Frıedensprozesses („Konferenz der Friedensstif-
(er). DIiese Gewichtsverlagerung WaTl Resultat arabıscher, DiIie dre1l Beschlüsse 7A00 amp lerroriısmus Z7e1-
insbesondere aägyptischer emühungen, we1ıl dıe arabıschen SCH ingegen eutic dıe Handschrı sraels [IDIie Mafß-
Regierungen be]l eıner starken Konzentration auf reine gabe, „maxımale Anstrengungen darauf verwenden, dıe
Jl errorısmus- und Sıcherheitsaspekte dıe Interessen der AlLAd- Finanzıerungsquellen dieser (terroristischen) Gruppen
bıschen Staaten ortgang des Frıedensprozesses und der identifizıieren un: bestimmen“, 1st allerdings 1L1UT eiıner
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der fünf Aspekte, den dıe 1m sechsten escChIuUu e{iIUrTr- für den dıe USA kurzfrıstig Israel 100 MI10 ZUT Verfügung
wortete Arbeıtsgruppe Z Optimierung der Terrorismusbe- stellten, nıcht den amp dessen sOo710ökonomiısche
ämpfung bearbeıten und In konkrete Einzelmaßnahmen Ursachen VEILSCSSCHNNH. (jerade dieser letzte Aspekt fand ın
um soll Diıiese überwıegend AdUs Geheimdienstmitar- zahlreıiıchen Kommentaren ZAUEN Sharm-al-Shaıkh-Gipfel, dıe
beıtern gebildete Arbeıtsgruppe, dıe innerhalb VOIN 3() agen In der arabıschen Presse erschıenen, ufmerksamkeıt E X-
hre Empfehlungen ausarbeıten und eiıner Sharm-al-Shaıikh- emplarısch SEC1 auf den Leıtartıke VO Kamıal Jamaı In der
Folgekonferenz vorlegen sollte., hatte sıch neben der Identi- marokkanıschen Tageszeıtung „L’Opinıion“ 053 1996) VCI-

zıerung der Fınanzıerungsströme zugunsten terrorıstischer wıesen, 65 E daß .„der amp den lerrorısmus
Gruppen mıt vier weıteren spekten befassen: Der In erster Linıe eıne Aufgabe der wıirtschaftlıchen Entwick-
Identifizıerung terrorıistischer Gruppen/Organısatıonen, der lun  6C sSe1 el geht CS aber nıcht ONUHE dıe grundsätzlıche
Lokalısıerung der UOrganısatıionen, der Lokalısıerung der Z au der palästinensischen Gebiete VON der
Ausbildungslager terrorıstischer UOrganısationen (vor em Infrastruktur, dem Wohnungsbau über den Ausbau des Bıl-
1Im Südlıbanon In Iran und 1mM Sudan) und der Festlegung ungs- un Gesundheljitswesens DIS ZUT Schaffung VO A
VON aßnahmen, vermeıden, daß terrorıstische (Ir- beıtsplätzen sondern auch den Ausgleıch jener negatı-
ganısatıonen In ihren Aufnahmeländern eıne wohlwollende V Effekte, dıe durch dıe Abrıegelung des Westjordanlan-
Medienöffentlichkeit erhalten. des MG Israel entstanden SInd.
D Sharm-al-Shaıkh-Folgekonferenz fand Ende März Das Jahr 1996 ist eshalb In der ‘al der ede des franzÖö-
In Washıngton wobel bıslang 11UI wenıge nforma- sıschen Staatspräsıdenten (’hırac Del seiInem Besuch In
t1onen über konkrete Eınzelmaßnahmen der Terrorısmus- Kaıro prı zustimmend das „entscheıdende Jhu
bekämpfung nach außen gedrungen SINd. Für uisehen des Frıedensprozesses, we1l SICH zeıigen WITrd, ob Friedens-
Ssorgte aber das VO US-Außenmimnister Chrıstopher verkün- SCHNCI Ooder Friedensstifter den Dieg davontragen werden.
dete wıirtschaftliche Hılfsprogramm für dıe Palästinenser. DiıIe Gıipfelkonferenz VO arm al-Sha1 verdeutlichte
bedeutete dies doch eiıne Modifizıerung der ursprünglıch VON 1erbel dıe HMEUE Konflıktlınıe, dıe nıcht mehr zwıschen
den USA und Israel anvısıerten reinen Antıterrorıiısmusstra- Arabern und Israelıs, sondern zwıschen jenen Arabern WIE
tegıe. DiIies WarTr eıne Reaktıon auf dıe europälische und palä- Israelıs verläuft, dıe den Frieden wollen. und Jenen: dıe hn
stinensıische Krıtık, über den amp den Jerrorısmus, ablehnen Hanspeter Mattes

„Unbefangenes Interesse“
f ZRS @ragen ZUT relıg1ösen Landschaft ıIn Ostdeutschland den

Dresdner Theologen Albert Franz \
Die atheistische Staatsiıdeologie Wr zumindest formal ein wesentliches Charakteristi-
kum der ehemaligen DD  z Wıe sechr Adiese dıe heutige religLöse Landschaft In den euen

Bundesländern pragt, mut welcher Haltung oder auch Erwartung Menschen, die ellt-
gehend areli2LÖös sozia{isiert SINd, Christentum und Kırche egegnen 1es fragten WLr
Professor Albert Franz, seıt rel Jahren NNADer des Lehrstuhls für S ystematıische Theo-
ogle AFN Institut für Katholische T heologie der Technischen Universität Dresden Die
Fragen tellte lexander Foitzik.

ExIistenz der Kırche DbZWw der Kırchen wırd VO der enrneıHerr Professor FTanz, ıIn nüchternen Zahlen ist dıe
relıg1Ööse Landschaft In den Bundesländern chnell kaum mehr wahrgenommen. Daß (Ostern eın christliches
Deschrieben über 6() Prozent Konfessionslose, 52 Prozent est ist. spıelt praktısch keine och ist ıcht-
bezeichnen sıch In mfragen als arel1g1Ös. Nur etwa fünf kırchlichkei keınesfalls Antıkırchlichkeıit Von Gott, aube
Prozent sınd Katholıken, kırchlich aktıve Protestanten o1bt und Christentum mußten sıch viele noch Sal nıcht dıstanzıle-
CN auch nıcht sehr vie]l mehr. Wıe stellt sıch dıe hınter SOI- BCN: we1l das für S1e VO vornehereın außerhalb der eigenen
chen Zanhlen stehende Wırklıchker 1im Sanz konkreten Realıtät 1eg Umgekehrt Ist bel praktızıerenden ırch-
Alltag dar? angern das ewußtseıin sehr stark, eiıne Mınderheıiıt SeIN.

In den DDR-Zeıten en S1Ee dıe Kırche offensıchtlich als
Franz: Der konkrete Alltag ist hıer sehr stark VO eiıner eıne Nısche mıt starkem Innenleben erfahren, VOTI em
einahe selbstverständliıchen Nıchtkıirchlichkeit eprägt. DIie epräagt TIG e1n starkes Zusammengehörıigkeıtsgefühl.
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